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Bezugspr . i . d. Stadt ' /«jährl . m. Trügerl . Mk. I .2S. PostbezugSpr.
f. d.Orts - u . NachbarortSverk . ' /üührl . Mk. I .M, im Fernverkehr

- - t . SOPsg ., in f" -«k. I .M. Bestellg. in Württ. i Bayern u . Reich42 Lsg-

Amtliche Bekam»tmKchrr«gerr.

Den Biehversicherimgs-Bereiuen
gehen die mit den Gesuchen um Staatsbciträge zu
den Kosten des Jahres 1907 vorgelegten Belege
mit der Post wieder zu.

Eine Entschließung bezüglich der Beitrags-
verwilligung wird später ergehen.

Calw,  27. April 1908.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

TagesNenigkeite».
Stuttgart  29 . April. Der Verband der

Gewerbevereine  hat beschlossen, eine Agitation
gegen die von der Reichsregierung geplante Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfs betr. die weitere
Ausdehnung der Sonntagsruhe  im
Handelsgewerbe durch Einführung des allgemeinen
Ladenschlusses um 2 Uhr, gegen den sich auch die
Zentralstelle für Handel und Gewerbe ausgesprochen
hat, einzulsiten.

Stuttgart  29. April. In dem Streit
zwischen der Ortskrankenkasse und den
bürgerlichen Kollegien,  betreffend die
Höhe der Pflegegelder in den städtischen Spitälern
für die dritte Verpflegungrklaffe, steht nunmehr
eine Einigung bevor. Die Stadt Stuttgart hat
den bisherigen Satz von 2,20 auf 210 ^
ermäßigt. Die Krankenkassen haben erklärt, es
fei ihnen nicht möglich über 2 ^ hinaus zu
gehen, aber es verlautet, daß die Differenz von
10 Pfennig durch ein Entgegenkommen der Orts-
krankenkaffen vollends ausgeglichen wird.

Stuttgart  29 . April. Im Leibstall,
reithaus kamen heute vormittag 12 mit kleinen
Fehlern behaftete Pferde aus dem K. Mär¬
st all  und demK. Privatgestüt zur Versteigerung.
Es wurden Preise erzielt von 720 bis 1600^ ü.

Stuttgart  29 . April. Gestern nach-
mittag stieg in einem Hofe der Friedrichstraße
ein 8 Jahre alter Knabe beim Spiel in eine
Kellerlichtöffnung. Sein 14 Jahre alter Bruder
wollte die aufklappte Gtttertüre zumachen, um
jenen scherzweise einzuspsrren, konnte aber die
eiserne Türe nicht halten, so daß sie dem in der
Lichlöffnung befindlichen Knaben mit aller Wucht
auf den Kopf fiel. Derselbe erlitt hiedurch einen
Schädelbruch und war sofort tot.

Tübingen  29 . April. Dem gestrigen
Vieh - und Schweinemarkt  waren zugeführt
etwa 60 Paar Zugochsen, Preis 680—1010
etwa 50 fette Ochsen, Preis 900—1400
etwa 180 Stück Kühe, Preis 240—420 etwa
95 Kalbeln, Preis 350 bis 450 und 500
etwa 250 Stück Jungvieh, Preis 110—340
etwa 100 Läuferschweine, Preis 40—52
etwa 350 Paar Milchschweine, Preis 35—45
Der Handel gestaltete sich sehr lebhaft. Etwa
'/Z des Zutrieb» wurden verkauft.

Bodelshausen  OA . Rottenburg 29.
April. Die Witwe Agnes Priester ist z. Zt.
die älteste Person  de » Steinlachtales. Sie
wird in diesem Sommer 100 Jahre alt und hat
noch bi» vor zwei Jahren ohne Brille lesen können.

Kirchheim  u . T. 28. April. Einerder
größten Wohltäter unsrer Stadt, v. Welling»
hat dieser eine ganze Reihe nennenswerter Stiftungen
zugeschrieben.  So werden alljährlich im
Frühjahr an arme, aber gut beleumundete hiesige
Bürgerst öchtsr, die Vollwaisen oder Halbwaisen
find und im Vorjahr geheiratet haben, die Er¬
trägnisse einer Aussteuerstiftung verteilt. Weitere
namhafte Zuwendungen hatv. Welling der Kirchen¬
gemeinde überwiesen.

Kirchheim  u . T. 28. April. Der
Schweinemarkt  wies flotte Tendenz auf; von
den fast 400 Stück, die zugeführt worden waren,
wurde der ganze Vorrat verkauft. Bet den Milch¬

schweinen stellte sich der Preis auf 28—40
bei den Läufern auf 64—100

Heilbronn  29 . April. Ueber den Stand
des Weinbergs  berichtet der „Weinbau": In
großer Ueberetnstimmung melden die Aprilberichte
der Vertrauensmänner die gute Ueberwtnterung
des reichlich vorhandenen gesunden Tragholzes,
und aus den meisten derselben leuchtet die Zu¬
versicht und die Hoffnung auf ein gutes Weinjahr
heraus. Möchten die Hoffnungen nicht enttäuscht
werden. März und April haben sich recht rauh
angelaffsn; doch waren die häufigen Nachtfröste
nie so stark, daß sie Schaden hätten anrichten
können: sie dienten vielmehr dazu, den Antrieb
in wünschenswerter Weise zurückzuhalten. Die
Frühjahrsarbeiten nehmen ihren ungehinderten
Fortgang; eine wichtige Arbeit ist das Ausflicken
der lückigen Jungfelder, das teils durch Einleger,
teil« durch Wurzelreben besorgt wird. Die Nach,
frage nach den letzteren war so groß, daß bei
weitem nicht alle Ansprüche befriedigt werden
konnten; die Preise für Wurzelreben schwankten
im allgemeinen zwischen 12 und 25^ pro Hundert.

L.-8 . Ellwangen  28. April. (19. Bun-
destag des Württ . Kriegerbunde «). Die
Vorbereitungen zum 19. Württ. Kriegerbundestag,
welcher in den Tagen vom 13. bis 15. Juni in
der Kreisstadt des Jagstkretses stattfinden wird,
find längst in vollem Gang. In zahlreichen
Sitzungen und in vielseitiger Einzeltätigkeit haben
die 7 Kommisflonen und der Festausschuß alle
Vorbereitungen getroffen, soweit dies bis jetzt
zweckmäßig und angängig war. Den Ehrenvorfitz
hat in dankenswerter Weise Herr Regierungs¬
präsident von Häberlen  übernommen. Die
Quartiere find in großer Anzahl, die mehr als
genügend sein dürfte, festgelegt, und bei der gast¬
freundlichen Gesinnung der hiesigen Einwohner¬
schaft darf an einer guten Aufnahme der Fest¬
gäste nicht gezweifelt werden. Das Bankett am

Lore Freyersen.
Roman von  Margarete von  Oertzen.

(Fortsetzung.)
Die kleine Frau seines Bekannten Frey eisen— eine Jagdbekannt¬

schaft— konnte ihn nicht reizen, die trennende Linie zwischen Buchenwalds
und Kastelhof zu durchbrechen— er kannte zur Genüge diese Art, wie sie,
oft vom Auslande importiert, als fremdartige Erscheinung Triumphe feiert.
Er sah in einer Agnes das Dutzendweibchsn und gönnte ihr nur den
lächelnden Gruß des Weltmannes, der in Nizza und Monte Carlo noch
viele andere kleine Modistinnen gesehen hat.

Aber Lore! Das Porträt, da» seinen Siegeszug durch alle deutschen
Zeitschriften angetreten hatte—

Welch eine Welle hatte dies interessante Weib gerade nach Kastelhof
verschlagen?

Al» Frcyrisen heute früh anritt, um sein Spielchen zu machen, und
so nebenbei bemerkte: „Meine Cousine ist angekommsn— Sie wissen
— das Urbild zu dem berühmten Blitz" — da war er sich gleich klar
darüber gewesen, die würde er kennen lernen. Und wüchse diese Blume
noch auf elenderem Boden als Kastelhos'schem.

Ottokar hatte ihn daraus zu einem Löffel Suppe eingeladen— ihn,
der er Noch nicht für nötig befunden, seiner Frau einen Besuch zu machen!

Graf Reutling verbeugte sich mit heiligem Ernst, indem er ebenfalls
seine Unterlassungssünde ignorierte. In seinen Augen verdiente Freyeisen
nichts Besseres. Und nun stand er in dem lächerlich stillosen Salon und
verbreitete eine ehrerbietige Sülle um sich her.

Von Lore war er ganz angetan. Deshalb gab er sich den Schein,
sie nicht besonders zu beachten. . . ein unschuldiger Trick, der selten seine
Wirkung verfehlte.

Agnes' Debüt als Schloßfrau und Dame von Welt trieb Ottokar
des öfteren Helle Tropfen auf die Stirn. Sobald sich die Gelegenheit bot,
brachte sie ihr „Dunderwetter" an, das ihr stet« die höchste Wirkung sicherte.

Aber der Gras lächelte nur sehr kühl und etwas verwundert und
tat, als habe er nicht recht gehört.

Bei Tisch lud er die Damen ein, sich Buchenwald einmal anzusshen.
Agnes kriegte vor Freude darüber ein feuerrotes Köpfchen und wurde immer
zutraulicher. Lore verzog keine Miene und der Graf wandte sich an sie:

„Ich darf doch hoffen, daß Sie sich Ihren Verwandten anschließenwerden, gnädiges Fräulein?"
Sie nickte gleichgültig. Ob sie mitfuhr oder auch nicht— was lag

daran? So verabredete man denn einen Tag der nächsten Woche, und
ein leises Vibrieren der Nasenflügel von Graf Reutling verriet, daß
er ihm — nicht gleichgültig war. Lorer Genre weckte noch einmal in ihm
ein lebhafteres Interesse, dar allmählich abgestumpft war im Verkehr mit
wenig anregenden Elementen. Ottokar Freyeisens kleine Frau, nun, die
mußte man eben mit in Kauf nehmen. Die würde man mit den zahmen
Rehen beschäftigen, während Ottokar seine Lieblingszigarre rauchte, und
Lore Freyeisen wollte er dann seine Sammlungen und seine Biblothek zeigen.

Er lächelte still in sich hinein. Agnes war entzückt von der Idee,
mit zahmen Rehmen zu spielen und Gelegenheit zu einer Reihe von nied¬
lichen Posen zu haben. Kaum war der Graf gegangen, als ste sein Loblied
über ihn sang. Sie klatschte in die Hände und gebärdete sich wie ausgelassen.
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Berlin  29 . April . (Reichstag .) Auf
der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung
des Gesetzentwurfes betr . Beschäftigung von Hilf «-
Mitgliedern im Reichrpatentamt . Der Gesetz¬
entwurf wird nach kurzer Debatte definitiv
angenommen . — Er folgt die zweite Beratung
de» Gesetzes über den Unterstützungs -Wohnfitz.
Zugleich mit Artikel 1 werden mehrere Resolu¬
tionen hier zur Beratung gestellt, einmal zwei
Resolutionen der Kommission betreffend besonders
(einzelstaatliche ) Zuwendungen von Unterstützungen
an solche Land - und Octrarmenverbände , die wegen
ihrer Lage an der Grenze und wegen der dadurch
bedingten Uebernahme von dem Auslände ausge.
fioßenen , verarmten Menschen in besonderem Maße
überlastet erscheinen. Die zweite Resolution der
Kommission regt die landergesetzliche Zusammen¬
legung mehrerer Gemeinde - und Gutsbezirke zu
Ortsarmenverbänden an . Eine Resolution Kölle-
Behrens (w. Vg .) wünscht erstens Ermittelungen
darüber , welche Mängel dem öffentlichen Armen-
und Fürsorgewesen , insbesondere den Arbeits¬
häusern , Asylen für Obdachlose, Verpflegungs-
Stationen rc anh rften , zweiten « eventuelle Abhilfe
der Mängel im Wege der Gesetzgebung. Abg.
Beizer (Ztr .) erklärt sich mit den Kommissions-
Vorschlägen und Resolutionen einverstanden . Abg.
Stolle (Soz ) erklärt sich namens seiner Fraktion
gegen die ganze hier in Vorschlag gebrachte Re¬
gelung des Armenunterstützungrwesens . Redner
beantragt namens seiner Fraktion Schaffung ein¬
heitlicher Armenverbände für jede Provinz in den
größeren Bundesstaaten . Abg. Kreth (kons .)
begrüßt das Zustandekommen dieses Gesetzes. Die
Anträge Albrecht und die Resolutton der Wirtschaft.
Vereinigung würden seine Freunde ablehnen . Abg.
Horn (natl .) betont , seine Freunde lehnten den
sozialdemokratischen Antrag ab, aber der Tendenz
de» Antrages stünden sie symvathisch gegenüber.
Abg. Kölle (w . Vp ) spricht für seine Resolution
und legt Verwahrung dagegen ein , daß das Gesetz
agrarisch sei. Der Antrag Albrecht sei unannehm¬
bar . — Der Rest des Entwurfs wird fast debatte-
los in der Fassung der Kommission angenommen.
Es folgt die 2 . Beratung der Novelle zum Vogel¬
schutzgesetz vom Jahre 1888 . Die 88 1 und 2
werden in der Kommisstonsfaffung und debattelos
gut geheißen . 8 3 verbietet für die Zeit vom
1. März bis 15 . September das Fangen , Erlegen»
Ankauf und Verkauf sowie Ein -, Aus - und Durch¬
fuhr von lebenden , sowie toten Vögeln zu Handels¬
zwecken. Abg. Varenhorst (Rp .) befürwortet
einen Antrag , diese Schonzeit bis 1. Oktober aus¬
zudehnen. Abg. Bindewald (Rfp .) beantragt
einen Zusatz, daß auf Handel und Transport von
in der Gefangenschaft gezüchteten Dompfaffen das
Verbot des 8 3 keine Anwendung finden soll.
Nachdem hierauf ein Kommissar den Antrag Binde¬
wald im Hinblick auf gewisse bunderrätliche Befug-
nisse für überflüssig erklärt hatte , wird der Antrag
Bindewald abgelehnt , der Antrag Varenhorst an-
genommen und mit dieser Aenderung dann der 8 3.

Beim 8 8, der u. a . alle nach Maßgabe der
Landesgesetze jagdbaren Vögel von den Schutz¬
bestimmungen des Vogelschutzgesetzes ausnimmt,
hotte die Regierungsvorlage die den Krammetr-
Vogelfang und Dohnenstieg ausdrücklich Massen-
den Bestimmungen in dem Gesetz vom Jahre 1888
gestrichen. Die Kommisston ist noch weiter ge-
gangen , indem sie vorschlägt : den Dohnenstieg
sowie überhaupt das Fangen von Vögeln in
Schlingen ausdrücklich durch eine Schlußbestimmung
zu 8 8 zu verbessern . Abg. Engel er (Zentr .)
beantragt , es bei dem bestehenden Gesetz, also
der ausdrücklichen Gestattung des Dohnenstieg-
zu belassen. Abg. Feld mann (kons .) beantragt
die Wiederherstellung der Regierungsvorlage.
Nach unerheblicher weiterer Debatte wurde da»
Gesetz in der Kommissionsfaffung angenommen.
Der Dohnenstieg ist damit verboten . Da » Ge-
letz tritt am 1. Juli in Kraft . Morgen 1 Uhr
Postdampfervorlage , Stempelabgabe für Kraft-
fahrzeuge , Teuerungszulagen , Münzgesetz, Post¬
checkgesetz. Schluß 6 '/s Uhr.

Marseille  29 . April . Die gestern hier
eingetroffene indochinesische Post bringt folgende
Einzelheiten über die jüngsten Unruhen in
Annam.  3000 Eingeborene unter Führung
von franzosenfeindlichen Intellektuellen griffen den
Restdenzpalast in Faifoo an , zerstörten die Um¬
zäunung und versuchten in das Palastgebäude ein¬
zudringen , um zu plündern . Die Menge ver¬
langte die Abschaffung der persönlichen Steuern
und führte Klage über die Erpressungen der
Mandarinen . Auch zwischen Puang -Nan und
Faifoo kam es zu Unruhen , wobei 6 Personen
getötet wurden . Eingeborene versuchten den Su
(höherer Beamter ) zu erschlagen, weil er fron-
zosen-freundliche Gesinnung an den Tag gelegt
hatte . Der Palast des Polizsipräfekten wurde in
Brand gesteckt, dergleichen die Cttadelle . Zwischen
Eingeborenen und Soldaten kam es zu Zusammen¬
stößen, wobei e» Tote und Verwundete gab. Die
Bewegung » welche sich zuerst auf Faifoo und
Umgebung beschränkte, droht sich weiter auszudehnen.

Moskau  29 . April . Das Befinden de«
Grafen Tolstoi  ist neuerdings ein höchst
bedenkliches. Derselbe hat am 25 . ds . einen
schweren Ohnmachtsanfall erlitten und leidet
gegenwärtig an starken Unterleibsschmerzen.

Petersburg  28 . April . Bezüglich der
Ueberschwemmungen in Rußland  wird
gemeldet : In Orel stehen 900 Häuser unter
Wasser . In einem Fabrikrayon verkehren Dampfer
auf der Straße . In Smolensk find 350 Häuser
überschwemmt und in der Umgegend große Mengen
Korn und Vieh vernichtet worden . In Kiew stehen
die niedriggelegenen Stadtteile unter Wasser . In
Moskau ist die Ho Wut überall zurückgetreten.
Ein Fünftel Moskaus war überschwemmt . 50 000
Einwohner find von der Katastrophe betroffen.
Zur Linderung der Not haben sich in allen Teilen
de« Moskauer Gouvernements Hilfskomitee gebildet.

Abend des 13 . Juni wird in einem 1200 Per¬
sonen fassenden Zelt auf dem Festplatz abgehalten
werden . Die Preßkommisston hat bereits die
künstlerisch ausgesührte Festpostkarte heraurge-
geben . Die Fest -Zeitung , deren Herstellung schon
in Angriff genommen ist, wird in einem kunst.
vollen farbigen Umschlag mit zahlreichen Jllu-
strattonen erscheinen. Die landschaftlich hervor¬
ragend schöne Lage Ellwangens , die gerade in den
Tagen de« späteren Frühjahrs besonder« zur Gel¬
tung kommt, lädt von selbst zu einem zahlreichen
Besuch de« Bundestages ein . Es ist daher nicht
zu zweifeln , daß sich au « allen Vereinen de»
Württ . Kriegerbundes Vertreter zum Bundestage
einfinden werden , um denselben zu einem ebenso
glanzvollen zu gestalten , wie seine Vorgänger es
gewesen find. Am 1. Mai ist der letzte Termin
zur Anmeldung der teilnehmenden Vereine.

Ulm 29 . April . Beim Gewitter»  dar
sich am Samstag über der Gegend entlud , traf
ein Blitzstrahl einen der mächtigen Lindenbäume
auf der Adlerbastei und schälte einen handbreiten
Streifen der Rinde vom Wipfel bis zur Wurzel ab.

Ul m 29 . April . Der Gärtnergehilfe Krau«
von Neu -Ulm , der in Osterberg bei Jllertiffen seine
Braut erschoß  und deren Vater verletzte , hat
bei der Leichenöffnung einvollesGeständni»
abgelegt.  Kraus wird als vorzüglicher Ar-
beiter , aber als sehr jähzorniger und händelsüchtiger
Mensch geschildert. Er hat schon einige Tage vor
der Tat die Absicht geäußert , seine Braut zu er¬
schießen und sich für diesen Zweck einen Revolver
gekauft. Der erste Schuß ging dem Mädchen , das
am Brunnen Wasser holen wollte , in den Rücken,
der zweite, tätliche , in die Seite.

Friedrichshafen  29 . April . Al« Zeit¬
punkt für den Beginn der erneuten Luftschiff,
führten  de » Grafen Zeppelin  wird jetzt der
10 . Juni genannt . Beide Luftschiffe werden dabei
zur Verwendung kommen. Der Kommandeur des
Lustschifferbataillons in Berlin , Major Groß , war
in letzter Zeit hier und hat für die Unterbringung
der hundert Mann de« Bataillon «, die zu den
Lustschiffahrten hierher kommen werden , Vorsorge
getroffen . Unter anderem wurde ein Platz in
Manzell angekaust , aus dem ein großes Zelt er¬
richtet werden soll.

München  29 . April . Im bayrischen
Landtage  gab Finanzminister von Pfaff
gestern die Erklärung ab, Bayern werde der
Einführung einer direkten  Reichseinkommen¬
steuer seine Zustimmung nicht erteilen  eben-
sowenig einer Vermögenssteuer.  Diese
Steuern habe Bayern für die Erfüllung seiner
staatlichen Aufgaben selbst nötig . Die indirekten
Steuem seien dagegen umsomehr zulässig, als die
Belastung der Bevölkerung durch diese Steuern
in Bayern verhältnismäßig noch sehr gering sei.
Die Ausdehnung der Erbschaftssteuer scheint dem
Finanzminister da« kleinere Uebel zu sein.

Die erste Einladung , seit sie hier weilten ! Sie schlüpften nun doch
durch ein Mauseloch in das bi» jetzt verschlossene Paradies der Gesellschaft!
Man hatte sie einmütig abgelehnt — der erste streckte die Waffen . Von
Buchenwalds führte der Weg nach den andern Gütern.

Lore begriff gar nicht, wie Agnes diese Visite zu einem Ereignis
stempeln und über dieses Ereignis so außer sich sein konnte . Ottokar sah
au « wie ein Buch mit sieben Siegeln und nahm sich nur im stillen vor»
seinem süßen Frauchen das Dunderwetter und andere kleine Koketterien
abzugewöhnen.

Die ganze Woche sprach man von nicht» anderem . Agr.ö» schneiderte
an einem Kleide herum , und Ottokar ließ die invalide Kalesche ausbeffern.
Man riet hin und her , wer noch da sein könnte . Lore ging unterdessen
der Arbeit nach, beausfichtigte die Mägde in Küche und Keller , schaffte
Ordnung und besorgte den Haushalt.

Ottokar und Agnes führten ein Leben wie die Könige , und zwar
genossen sie e« mit vollem Bewußtsein.

„Diese Lore ist Golde« wert " , sagte Ottokar eines Abend«, „sie hat
sich die Allüren der vornehmen Dame zu wahren gewußt , als unsere
Familie aufhörte , eine Familie zu sein. Wir find direkt zur Bohöme
hinabgelangt , mein Schatz . . . sehen wir zu, daß wir den verlorenen
StandpunÜ wieder erobern . Ihr haben wir Reutling « plötzliche Höflich¬
ketten zu verdanken " —

„Aber sie ist ein bißchen langweilig ", schmollte Agnör.
„Dir vielleicht ; ein Mann wie Reutling weiß diese vermeintliche

Langweile zu schätzen. Sei nett zu ihr » Agnö » — sie hat dm Schlüssel
in der Hand , die Wünschelrute , die uns die Türm öffnet ."

Agnö » war nett zu Lore . Wie ein Kind zählte sie die Stunden
bi« zu dem Besuch auf Buchenwalde , und als der ersehnte Tag endlich
angekommen war , machte sie schon in aller Frühe die eleganteste Toilette.

Strahlend saß sie da in Hut und Handschuhen und geriet außer
sich, da Lore noch im Arbeitskleid herumgtng . Ottokar , angesteckt durch
ihr Reisefieber lief alle Augenblick selbst nach dem Stall . Graf Reutling»
Augm waren scharf und sehr verwöhnt — und wenn man auch mit seiner
Eleganz nicht wetteifern konnte , korrekt mußte man doch sein bei aller
Einfachheit.

Lore ging müde in ihre jetzt heiße Kammer . Was waren da« für
Menschen I"

Sie kniete vor ihrem Koffer nieder , den sie seit ihrer Ankunft noch
nicht angerührt . „Wenn ich auspacke, so ist e» ein Zeichen, daß ich ewig
hier bleiben muß, " hatte sie gedacht und sich mit dem Inhalt ihre « kleineren
Reisekorbee begnügt.

Aber nun mußte man ein Kleid haben , wie e« zu der Gelegenheit
paßte . Ihr weißes ? Mt wehem Gefühl legte sie es beiseite. Darin hatte
Rudi Beiert sie photographiert.

Da war ein blaues , in dem er sie nie gesehen. Da « wollte sie nehmm.
Mechanisch kramte sie ein Stück nach dem andern au« dem Koffer

heraus , bis e« ganz am Grunde blau schimmerte.
„Da « wird schöne Fallen haben " , dachte Lore , hob da» Kleid sorg¬

fältig ab und schüttelte es sanft.
Da . . . ein dumpfe« Krachen, wie wenn ein schwerer Gegenstand

zu Boden fällt.
(Fortsetzung folgt.)
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Petersburg 29. April. Der  Besuch
Le « englischen König « in Peter «burg
wird voraussichtlich im August erfolgen. Die
Verhandlungen darüber find noch nicht abgeschlossen.Es wird für wahrscheinlich gehalten, daß der Be»
such einen privaten Charakter tragen wird, da
König Eduard Feierlichkeiten nach Möglichkeit au«
dem Wege zu gehen wünscht.

Konstantinopsl29.  April. Die Nachrichtenau« Van lauten andauernd besorgniserregend.
Die Massacre » von Armeniern dauern
ungeschwächt an.  Die türkischen Behörden
werden beschuldigt, ihre Hand im Spiele zu haben.

Vermischtes.
Erinnerungsfeier für den Erfin¬

der der Barometer «. Die Stadt Faenzain Italien rüstet sich, in diesem Jahre dis Drei¬
hundert jahr-Feier der Geburt Torricellis  zu
begehen, des großen Philosophen und Mathematikers,der den Barometer erfunden hat. Ein großes
allgemeine« Fest der Stadt soll au« diesem Anlaßzu Ehren ihres berühmten Sohnes veranstaltet

werden. Außerdem werden zwei Ausstellungenvorbereitet, von denen die eine einen Ueberblick
über die Entwicklung der meteorologischen Instru¬
mente, um deren Vervollkommnung sich Torricelli
große Verdienste erworben hat, geben soll, die
andere Kunstwerke antiker nnd moderner Keramik
umfassen wird.

Der Stadtrechner in Nöten.  Fol¬
gende heitere Geschichte wird vom „Volkrfreund"
aus einem schönen Schwarzwaldstädtchenerzählt:
Eines Morgen« kommt der Stadtrechner an seine
Dienstzimmertür und bemerkt, als er aufschließen
will, daß er den Schlüssel vergessen hat. Da die
Dienstzeit aber drängt und nebenan der Schalter
groß genug erscheint, sagte er sich, er könne ja
auch durch den Schalter in sein Dienstzimmer
gelangen und nachher den Schlüssel holen lassen.
Gesagt, getan. Er geht anfänglich ganz gut;
aber schließlich will e« nicht mehr weiter gehen;er hatte nämlich die Rechnung ohne den Schwer-
punkt seiner Leiberbeschaffenheit gemacht, der be¬
kanntlich dort anfängt, wo das Rückenmark auf-
hört. Der Mensch ist ja schließlich auch kein

Marder, der überall durchschlüpfen kann, wo der
Kopf durchkommt, So bleibt der Herr Stadt¬
rechner also stecken» selbstverständlich unter leb¬
haften Bemühungen, vorwärts oder rückwärts zu
kommen. J -tzt erscheint die zweite handelnde
Person diese» Dramas, der Polizeidiener. Rasch
überschaut er die Situation : natürlich kann es
sich nur um einen Einbrecher handeln. Die Ge¬
legenheit ist günstig, hier vollend ichs, denkt der
Mann der Sicherheit, bekommt ein Lattenflück in
die Hand und nun drauf, was Zeug hält auf
jenen Teil des menschlichen Daseins, der besonders
in der Jugend eigen« zu solchen Zwecken bestimmt
scheint. Jetzt aber schreit der vermeintliche Ein¬
brecher: Dunderwetter» halt, halt! I bin» jo,
der Stadtrechnerl I ha doch d'r Schlüssel Ver¬
güsse! Darauf stellt natürlich der Polizist seine
Uebungen ein und hilft unter heiteren Entschul¬
digungen dem Herrn Stadtrechner au» seiner
üblen Lage.

VoraussichtlicheWitterung:
Fortdauer des unbeständigen Witterungs-Charakters.

AvUichem>PmatMiM.
K. Fvrstamt Herreuberg.

am Dienstag,  den 19. Mai,mittags1 Uhr, im „Adler" zu Ehningeni. G.aus Staatswald Lindach bet Hildriz¬
hausen und Ketterleshalde bei Ehningen:

Langholz: 2634 Fichten und 378
Forchen mit Fm.: 2 l , 51II., 286III.,
427 IV., 418V. (mit und ohne Drauf¬
holz je in besonderen Losen), 95 VI.
Klasse. Sägholz: 48 Fichten und 7
Forchen mit Fm.: 10 I , 1811., 6IN.Klasse.

Das Holz wird vorgezeigt durch dieK. Forstwarte Ehmann und Buck, beide
in Hildrizhausen. Am Verkaufstag um7 Uhr vormittags Führer am Ehninger
Bahnhof. Losverzeichnisse unentgeltlich,Auszüge gegen Gebühr durch dasForstamt.

Im Bollstreckimgswege
verkaufe ich am Moutag, de» 4. Mai,
mittags 1 Uhr, im Pfandlokal gegen
Barzahlung:
1 ",. , Seit mit Kettlade.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Frischgebraunten

Kskßsv
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt osoi ' g

Klavierstimmer
G. Heckel. Stuttgart, Hahnstraße 12,
ist alle 6 Wochen hier tätig. Aufträge
per Postkarte erbeten.

Zum Austrageu vou täglich etma
60 Klikttern

zwischen4 u. 6Uhr wird eine zuverlässige
Person gesucht. Anzufragcn bei Paul
Olpp, Buchhandlung, Marktplatz.

Oehrnd
hat zu verkaufen

Jakob Schneider,
Deckenpfronn.

Emberg.
Einen Wurf raffenreine, 5 Wochen

alte, schöne, schwarz¬graue

WolssPtztt,, —— - . (6 Stück, daruntereine Hundin) verkauft
Ulrich Erhardt.

Calw, 30. April 1908.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten mache ich die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unser l. Sohn
Rudolf Nack

in Balingen, 29 Jahre alt, nach längerem Leiden
gestern vormittag in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Hinterbliebenen

Zustellnngsbeamter Rack.

GkMlbl. Fortbildungsschule Calw.
Der Sommerknrs beginnt am Montag,  den 4. Mai 1908.Das Freihandzeichnen findet statt: Montags, Mittwochs und Freitagsje 7—9 Uhr abends und Sonntags 7'/-—9 Uhr morgens(Georgenäum).

Das Fachzeichneu ebenso mit Ausnahme von Mittwochs7—S Uhr abends(Neues Mädenschulgebäude).
Das Geometr. Zeichnen findet Dienstags und Donnerstags 7—9 Uhrabends statt (Neues Mädchenschulgebäude).Die Anmeldung für das Sommersemester findet am Sam St a g 2. Maiabends 7 Uhr und Sonntag 3. Mai morgens8—9 Uhr im Klassenzimmerdes Unterzeichneten statt.

Calw,  29. April 1908.
Der Vorstand.
Professor Beurlen.

«eschäfts-Kmpfehl,»,,.
Unterzeichneter erlaubt sich die geehrte Einwohnerschaft auf sein reich,haltiges Warenlager aufmerksam zu machen und nachstehende Artikel in besterWare zu empfehlen:

Trikothemden, Jackeu, Hose«, Strümpfe , Socke«, Handschuhe,Höschen, Kittel, Binde«, Leibchen, Schoner, Taillen, Rachtjacke«,Sweaters , Handtücher, Badetücher, Taschentücher, LavallierS,Kragen, Rüsche«, Flor , Korsetten, Decken, Wagen- und Wickel-deckeu, Röcke, Kleidchen, Schürze, Mützen, Hündchen, Hütchen,Vorhemden, Manschetten, Damenkragen, Cravatten , Hosenträger,Garnituren , Gürtel , Kümme, Brosche« , Kolliers rc., sowiesämtliche Besatzartilel
zu billigen Preisen.

KUHöl, unlereI-klierelrseee.
Beinberg.

Mirtschafts-Wffuuug und Empfehlung.
Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das

Gasthaus zum RStzle hier
käuflich erworben habe und die Wirtschaft am Sonntaaden 8. Mai, eröffnen werde.

E2,iMrd mein eifriges Bestreben sein, meine werten—- — Gaste mit nur guten Speisen, reinen Weinen unkvorzüglichem Bier zu bedienen.
Einem geneigten Wohlwollen entgegensehend zeichne

mit Hochachtung
^cisrn ttsntsoiilsr.

reltinirr vekllljt
iUireiz«
Hannover
NönixstrsSe52

wird Lllen deutschen

üMeiM.MM-MMcliklklen-
verlesern

Kostenlos und portokre! ru-
Lesnndt.MUrmi«
liMktiWirzmi

2e!Ienpreis kür Ltellenxesucke
1» I»1.

keruxspreis durck die Post
1V Pt . mon. tllcN

Unter Nreurdsnd von der Oe-
scküktsstelle5 pk. die Kummer

prodenummer umsonst2
spvlsn

unll koriisn
sm LsZer.

Iie IlicliLrscllrrii Sy
(»l*rr N«cde»dlrN«;

empfieblt sich rur keritellung
aller vmckarbeiten

»lr:
Falltüren * Rechnungen
kiteniate - SttettrSpre
virilen -, stratulationr-,
Verlobung»-, kjochreitr-,
tränet - «nck SeredSttr-
batten « tranerdtteke
«ravreaen «. »rorcdiire«

?isirsie etc.

unter Zusicherung rarcher unä
roliäer RuMhrung bei billigenPreisen.
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LM i8v » iLl» K, Ä« I» A. 1908 , » H>V» Ä8 8 HZ»r,
iw Lutiisefteu liok in 6 a1̂ v.

s fi'rüul în vlana pisoker, 6 s.lv (Violins ) ,
liilitvirlcenlie: i Herr Konrertsängei-1-. Î euei-Iein, Stuttgart (Luriton ),

8 err llr . keift , KMIaeksr (Klavier ) ,
im Vorverkauk in cter LuctilianctlunZ OeorZii 75 ptZ.,

sbeacks sn cler Kssse dlk . I .—.
(Das Konzert kinäet mit fiestauration , jeckocii okne IrinkrvsnZ 8tstt .)

Wohnungsveränösi 'ung.
Meiner werten Kundschaft teile ich mit , daß ich vom 1. Mai ab nicht

mehr bei Hrn . Pfau am Markt , sondern in meinem eigene » Hanse im
Steckeuückerle wohnen werde.

Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend bitte ich höfl.
mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Gleichzeitig teile ich mit , daß ich nebenbei auch bei Fräulein Grethe
Klingel , im Hause von Hrn. Bäckermeister Niethammer am Markt, eine Niederlage
von meinem reinen Bienenhonig halten werde.

Hochachtungsvoll
»ss. ILlNvvIlil.

T a l w.

Kk8kdäft8 ' vkdkrgavk.
Meine werte Kundschaft setze ich hiemit in Kenntnis , daß ich mein

Herren - und Damen -Friseurgeschäft
an Herrn Richard Binder durch Kauf abgegeben habe . Indem ich für das
mir in so großem Maße entgegengebrachte Zutrauen bestens danke , bitte ich
solches auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
H ill » . H » « 880 » » llLIL.

Geschäfts-Empfehlung.
Höflich bezugnehmend auf Obiges , erlaube ich mir einem verehr !, hiesigen

und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen , daß ich das
bisher von Herrn Wilhelm Haußmann betriebene Herren - und Damen-
Friseurgeschäft käuflich erworben habe und solches in unveränderter Weise weiter¬
betreiben werde . Ich empfehle mich gleichzeitig dem verehrl . Publikum im
Herren und Damensrisieren , amerikan . Kopfwaschung , sowie
in Anfertigung feinster Haararbeiten re . angelegentlichst , unter
Zuficherung prompter und zuverlässigster Bedienung ; auch bitte ich das bisher
meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

RäoiiLi -ä Linäsi -.
Nagold.

V »»» W»V , , , , , , vvv , , , , , , , , W ,,,

LinIaclunA.
Wir beekren uns, lfieuncle unci Lelcannte ru cter am

; Ssmstsg , «lsr , 2 . Nsi , im Oastbok2. „8 onne " in bieden êli
- siattkinctencten

t -l06k26it8f6i6r'

unserer siebte LSsris ttsug mit Herrn vunisl lläsisok ireunct-
liclist einrulscien.

«-iebenrell. 6eorg ttaun unä ?rau.
l 'rauunA l '/s 6br.

4 4̂ » ^ > 4 > 4 4̂ ^ 444444 4̂ ^ 44 ^ 444 4̂ »4^

Altburg . )

Kochzeitseinladung. *
4-
4-
4-
4-

2 Wir beehren uns , Freunde , Verwandte und Bekannte zu unserer .
2 am SamStag , den 2 . Mai , stattfindenden Hochzeitsfeier in das 2
^ Gasthaus zur „ Sonne " hier freundlichst einzuladen.

) Heinrich Reich.
4 Sohn des Konrad Reich , Zieglers in Simmozheim.

4-

4-

^ Kirchgang mittags 1 Uhr.
4 * 4 * 4 * 4444444 »s44444 * 444 * 44 ^ 4 »44 «444*

Ralharina RaN.
Tochter des Joh . Michael Rall in Altburg.

Die Versicherungspolice Nr . 2185 des Herrn
Heinrich Giebenrath in Talrv,

womit derselbe seinen Sohn Christian Hermann mir Mk . 1000. — bei der
Süddeutschen Versicherungsbank für Militärdienst und Töchreraussteuer in
Karlsruhe , welche auf unsere Gesellschaft überging , versichert hat , ist uns als
verloren angezeigt worden.

Wir fordern hiermit zur Anmeldung event . Ansprüche bezüglich der bezeich¬
nten Police auf mit der Ankündigung , daß wenn innerhalb 4 Wochen von
heute an gerechnet ein Berechtigter sich nicht meldet , die Versicherungspolice
gemäß den Bedingungen für nichtig erklärt und Duplikat ausgestellt wird.

Berlin , den 29 . April 1908.
Deutsche Lebensversicherungs -Bank

Aktten -Gesellschaft in Berlin,
i ' rieärielis.

EM

Die grötzte Auswahl in
8p « rtLLVAHV » KV » ,

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem

Spezialgeschäft

Eine Mit schölle Schlaßmmer Vross , k^for ^ kiSirn , öatinlwisi «-. 3.

in verschiedener Ausführung und Holzart,

schränke , Tische, Kessel u. s. w.
verkauft zu billigen Preisen

I ' . LsO « , Schreinermeister.

SW - Für ein Hotel oder größeres Restaurant habe ich einen schönen
großen Bufserschrank , neu , für Flaschen , Gläser u . s. w ., billig zu verkaufen.

Der Obige.

Für die vorzügliche

laubeurer Msenbleiche
übernehmen wieder Leinwand und Faden zur Besorgung

OSsekw . I ) 6U8ekil6.

V«Mi M M M«

wo man sich die Hände wund rieb , um einigermaßen weiße
Wäsche zu bekommen . Mit Seifenpulver Soknsslrünig
ist es spielend leicht , blendend weiße Wäsche ohne Mühe
zu erzielen.

Zidrikrut : Vanl Vvnlnvi ' , Küppingwn.

SlllUgLI -tki -- S

u . ^ eibupgei - ^ ^ d « ^
empfiehlt

Friseur Winz.
Ziehung garantiert i . und 2 Mai.

Haupttreffer IVO OVO 40 000 u. s f.

Voyiigl. Saal-u.Speisekartoffel«
»Kaiserkronen " ,

sowie

neae Sommemalta-Kartoffela
empfiehlt II.

künrtlielie ISirne
von

Lä . LLZ76I-
neben äem küsste.

Lill86t2tzll ^ üllstlieder RImk,

plOwVlkktzll , vMtlOIM.

8orKküItiA8te ^ usLüftrunK.

5chwemmstelnsabrik
älteste von Phil . GieS , Neuwied,
liefert gute Ware außer Syndikat.

Zur Mostbereitmig
empfehle ich:

Is.Horinthen
sowie den vorzüglichen Heilbronn er

Wofistoff,
— 1 Liter kommt auf 5 — 6 Pfg . —
den ich selbst erprobt habe und aufs
Beste empfehlen kann.

Liml Leorgii.
JSealuiihrvröt
„Bolkswohl",

ein vorzügliches , von Aerzten bestens
empfohlenes Gesundheitsbrot , spez. für
Magen - und Darmleidende , empfiehlt

in stets frischer Ware:

Sälkemkister . Calw , MarktpiQ.

Truck und Verlag der A. OclschlSgcr 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Talw.Telephon Nr. S.
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